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*   *   *

XX saukunis germanuli poeziis umniSvnelov-

anesi warmomadgenlis, gÁunter aixis (1907-

1972) „wvimis uwyebani” (1955) dRemde rCeba po-

etis yvelaze ufro cnobil wignad. es leqse-

bi, rogorc modernistuli lirikis centra-

luri teqstebi, Targmnilia mraval enaze, isi-

ni SeaqvT germanuli poeziis anTologiebsa da

saskolo saxelmZRvaneloebSi, aixis Semoqme-

debaze ki werdnen da weren saukeTeso evrope-

li literatorebi. am wignis lomis wilia ima-

Sic, rom avtorma 1959 wels germanuli lit-

eraturis umaRlesi jildo – georg bÁuxner-

is premia – daimsaxura. aixis meditaciuri poe-

zia im simSvidisa da wonasworobis moxelTe-

bas da poetur enaze ametyvelebas cdilobs,

romelsac buneba aswavlis adamians. es leqse-

bi swored bunebis urTulesi Sifrebis amocn-

obis xelovnebisa da yoveldRiur yofaSi maT-

dami erTgulebis gamocxadebis nimuSebia. ma-

gram maT ver davarqmevT mkiTxvelis simSvid-
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is uzrunvelmyofel teqstebs; poeti sagange-

bod azustebda, rom namdvili poezia mkiTxv-

els ar tovebs mSvids, igi mas afxizlebs da af-

oriaqebs. aixis leqsebi iolad sakiTxavi, ma-

gram rTulad gasagebia. is niuansebis poetia,

filigranuli formiT, socialur da filo-

sofiur konteqstebs Soris arazedapiruli

dialogis kulturiT, enis SesaZleblobaTa

Rrma codniT. misi saxelganTqmuli saprogra-

mo sityvebi „iyaviT mouxerxebelni, samyaros

meqanizmSi iyaviT qviSa da ara – zeTi” poetu-

ri arsebobis mier normatuli cnobierebis,

normatuli socialuri wesrigis, socialuri

uxeSobisa da xelovnebaze vulgaruli Seteve-

bis mravalferovnebis mimarT daumorCile-

blobis parolia. aixi aRniSnavda, rom Zalau-

fleba darwmunebulia xelovnebis uwyinaroba-

Si, imaSi, rom xelovneba mas problemebs ver

Seuqmnis; arada, ZalauflebisTvis ukve prob-

lemas qmnis mis mier poeturi enis marTvis Seu-

Zlebloba, poetur sawyisze Zalauflebis mop-

ovebis SeuZlebloba; Sesabamisad, swored po-

eturi ena da poeturi cnobierebaa Zalauf-

lebisTvis yvelaze arasasurveli realoba

(oRond aq diaxac poezia igulisxmeba da ara –
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misi simulaciebis mravalferovneba!!!). aixsve

ekuTvnis moxdenili gansazRvreba, rom Zalau-

fleba is aris, rac ewinaaRmdegeba xarisxs. aixi

bevrs ar werda (misi poezia ki misi mTliani Se-

moqmedebis kidev ufro mcire nawils Sead-

gens), magram didxans muSaobda TiToeul le-

qsze. swored aseTi intensiuri koncentraci-

is Sedegad iqmneboda yovelmxriv daxvewili

misi leqsebi.

wignis qarTuli Targmani eZRvneba nino kopaZes.

                   d. b.

        Tbilisi, 2015
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ENDE EINES SOMMERS

Wer möchte leben ohne den Trost der Bäume!

Wie gut, daß sie am Sterben teilhaben!

Die Pfirsiche sind geerntet, die Pflaumen färben

 sich,

während unter dem Brückenbogen die Zeit rauscht.

Dem Vogelzug vertraue ich meine Verzweiflung an.

Er mißt seinen Teil von Ewigkeit gelassen ab.

Seine Strecken

werden sichtbar im Blattwerk als dunkler Zwang,

die Bewegung der Flügel färbt die Früchte.

Es heißt Geduld haben.

Bald wird die Vogelschrift entsiegelt,

unter der Zunge ist der Pfennig zu schmecken.
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erTi zafxulis dasasruli

vin isurvebda sicocxles, xeTa nugeSs

 moklebuls!

maT rom kvdomaSi wili udevT, rarig kargia!

atami ukve daikrifa, qliavi ki jerac fers

 ikrebs,

roca SrialiT milivlivebs dro xidis

 TaRqveS.

sasowarkveTas frinvelebis qaravans vandob.

auRelveblad miizomavs is Tavis wils

 maradisidan.

misi yoveli monakveTi

foTleulSi gacxaddeba bnel iZulebad,

frTebiscema nayofebs feravs.

es moTminebiT yofnas gulisxmobs.

male frinvelTa damwerloba ganibeWdeba,

xolo enis qveS sagrZnobia pfenigis gemo.
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TAGE MIT HÄHERN

Der Häher wirft mir

die blaue Feder nicht zu.

In die Morgendämmerung kollern

die Eiicheln seiner Schreie.

Ein bitteres Mehl, die Speise

des ganzen Tags.

Hinter dem roten Laub

hackt er mit hartem Schnabel

tagsüber die Nacht

aus Asten und Baumfrüchten,

ein Tuch, das er über mich zieht.

Sein Flug gleicht dem Herzschlag.

Wo schläft er aber

und wem gleicht sein Schlaf ?

Ungesehen liegt in der Finsternis

die Feder vor meinem Schuh.
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dReebi CxikvebTan erTad

Cxikvi ar mCuqnis

Tavis lurj nakrtens.

rkoebi Cxikvis moZaxilTa –

alionze WaxWaxiT rbian.

mware fqvili, mTeli dRis

sazrdo.

wiTel foTlebSi Semaluli,

mtkice niskartiT,

mTeli dRe, Ramed anawevrebs

totnarebs da xeTa nayofebs,

rided, Tavze rom gadamatarebs.

guliscemas hgavs misi frena,

magram sad sZinavs

da misi Zili ras mivamsgavso?

uxilavi nakrteni bnelSi

Cemi fexsacmlis Wvints miswolia.
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WALDBLÖSSE

Die spinnwebüberzogenen Gräser,

ein Fahrrad am Kieferstamm,

der Fasan im Rucksack des Försters –

es rinnt zum Zeichen zusammen,

das die Vogelschwärme mitnehmen

ins Winterquartier.

Der Ring der Vogelwarte.

Ein Fremder entdeckt ihn

am Fuß der Grasmücke.

Verwundert liest er die Botschaft.
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tyis velobi

ablabudagadakruli balax-bulaxi,

velosipedi – fiWvis xesTan,

metyevis xoxbiani zurgCanTa –

velosipedi im niSnisken aCqarebula,

frinvelebi gund-gundad rom waritanen

zamTris sadgomSi.

orniTologiuri rgoli.

mavanma igi

aspuWakas upova fexze.

gaocebuli Cahkirkitebs axla uwyebas.
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GEGENWART

An verschiedenen Tagen gesehen,

die Pappeln der Leopoldstraße,

aber immer herbstlich,

immer Gespinste nebliger Sonne

oder von Regengewebe.

Wo bist du, wenn du neben mir gehst?

Immer Gespinste aus entrückten Zeiten,

zuvor und zukünftig:

Das Wohnen in Höhlen,

die ewige troglodytische Zeit,

der bittere Geschmack vor den Säulen Heliogabals

und den Hotels von St. Moritz.

Die grauen Höhlen, Baracken,

wo das Glück beginnt,

dieses graue Glück.

Der Druck deines Amtes, der mir antwortet,

der Archipelag, die Inselkette, zuletzt Sandbänke,

nur noch erahnbare Reste

aus der Süße der Vereinigung.
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awmyo

sxvadasxva dRes danaxuli,

leopoldis quCis alvebi,

magram yovelTvis Semodgomuri,

yovelTvis narTni nisliani mzis

an – wvimis badis.

sad xar Sen maSin, CemTan erTad roca

 dadixar?

miwyiv ganlevad droTa narTni,

namyoc, myofadic:

cxovreba gamoqvabulebSi,

maradi troglodituri era,

mware gemo heliogabalusis svetTa win da –

wminda moricis sastumroTa win.

pirquSi gamoqvabulebi, barakebi,

bedniereba sadac iwyeba,

es pirquSi bedniereba.

Ronieri Seni mklavi, me rom mpasuxobs,

arqipelagi, kunZulTa jaWvi, xolo bolos –

qviSis borcvebi,

mxolod windawin misaxvedri narCenebi
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(Aber du bist von meinem Blute,

über diesen Steinen, neben den Gartensträuchern,

ausruhenden alten Männern auf  der Anlagenbank

und dem Rauschen der Straßenbahnlinie sechs,

Anemone, gegenwärtig

mit der Macht des Wassers im Aug

und der Feuchtigkeit der Lippe – )

Und immer Gespinste, die uns einspinnen,

Aufhebung der Gegenwart,

ungültige Liebe,

der Beweis, daß wir zufällig sind,

geringes Laub an Pappelbäumen

und einberechnet von der Stadtverwaltung,

Herbst in den Rinnsteinen

und die beantworteten Fragen des Glücks.
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erTurTTan Serwymis sitkboebisa.

(magram Sen Cemi sisxlTagani xar,

am qvaTa zeda da gverdigverd baRis

 buCqnarTa,

skverSi merxebze mosvenebiT msxdom

 berikacTa,

da – tramvais xazis gverdigverd, nomeri

 eqvsis,

frinta, Sen xar Tanamedrove

ZalauflebiT Tvalis wylisa

da bageTa sinotivisa – )

da miwyiv narTni, Cvens irgvliv rom

 dairTvebian,

awmyos Sewyveta,

siyvaruli vadagasuli,

samxili imis, rom Cven mxolod SemTxveviTni

 varT,

foTolT simwire alvis xeebze

da – angariSSi Cagdebuli qalaqis

 TviTmmarTvelobis mier,

Semodgoma saniaRvre arxebSi da –

ukve pasuxgacemuli sakiTxebi bednierebis.
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D-ZUG MÜNCHEN - FRANKFURT

Die Donaubrücke von Ingolstadt,

Das Altmühltal, Schiefer bei Solnhofen,

in Treuchtlingen Anschlußzüge –

Dazwischen

Wälder, worin der Herbst verbrannt wird,

Landstraßen in den Schmerz.

Gewölk, das an Gespräche erinnert,

flüchtige Dörfer, von meinem Wunsch erbaut,

in der Nähe deiner Stimme zu altern.

Zwischen den Ziffern der Abfahrtszeiten

breiten sich die Besitztümer unserer Liebe aus.

Ungetrennt

bleiben darin die Orte der Welt,

nicht vermessen und unauffindbar.

Der Zug aber

treibt an Gunzenhausen und Ansbach

und an Mondlandschaften der Erinnerung

– der sommerlich gewesene Gesang

der Frösche von Ornbau –

vorbei.
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swrafi matarebeli: miunxeni-frankfurti

donaus xidi ingolStadtSi,

altmiulis xeoba, fiqali zolnhofenTan,

troixtlingenSi – gadasajdomi matareblebi;

maT Soris ki –

is tyeebi, Semodgoma romlebSic iwvis,

mwuxarebisken mimavali gzatkecilebi,

Rrublebi, im Cvens saubrebs rom

 gamaxseneben,

swrafi soflebi, naSenebi Cemi surviliT –

vberdebode Seni xmis axlos.

cifrebs Soris, gasvlis dros rom aRniSnaven,

ganvrcobilan Cveni trfobis samflobeloni.

ganuyofelni

rCebian maTSi adgilebi qveynierebis,

auzomeli da miugnebi.

xolo am dros matarebeli

Cauqrolebs guncenhauzens da ansbaxs da

mogonebis im mTvarian peizaJebs:

zafxulobiT ornhauSi

bayayebi roca imRerdnen.



20

DER GROSSE LÜBBE-SEE

Kraniche, Vogelzüge,

deren ich mich entsinne,

das Gerüst des trigonometrischen Punkts.

Hier fiel es mich an,

vor der dunklen Wand des hügeligen Gegenufers,

der Beginn der Einsamkeit,

ein Lidschlag, ein Auge,

das man ein zweites Mal nicht ertrüge,

das Taubenauge mit sanftem Vorwurf,

als das Messer die Halsader durchschnitt,

der Beginn der Einsamkeit,

hier ohne Boote und Brücken,

das Schilf  der Verzweiflung,

der trigonometrische Punkt,

Abmessung im Nichts,

während die Vogelzüge sich entfalten,

Septembertag ohne Wind,

güldene Heiterkeit, die davonfliegt,

auf  Kranichflügeln, spurlos.
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liubbes didi tba

weroebi, frinvelebis qaravnebi,

me rom vixseneb,

trigonometriuli wertilis CarCo.

Tavs aq damacxra,

gorakiani gaRma napiris Sav kedlamde,

simartovis dawyebamde,

cimcimi, Tvali,

meored romlis daTmenasac veravin SeZlebs,

savse msubuqi sayveduriT, Tvali mtredisa,

roca yelis ZarRvs dana seravda,

simartovis dasawyisi,

aq, unavebod da uxidebod,

lerwami sasowarkveTisa,

trigonometriuli wertili,

gazomvebi araraSi,

roca frinvelTa qaravnebi ar iSlebian,

qars moklebuli seqtembris dRe,

oqrovani naTlis laRoba, ukvalod rom

 ganqardeba

weros frTebidan.
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HERRENCHIEMSEE

All ihr herbstlich Fliegenden

Vogelwind, Vogelblätter –

Weinlese ist gehalten,

in den Bergen fällt Schnee.

Ludwig wollte nicht, daß man ihn essen sah.

Zu unsichtbaren Kerkern gerinnt der Föhn,

wie leicht aber erklärte sich alles

aus den Wirbeln des fallenden Eschenblatts!

Vom Wald her beginnt der Regen,

der zur Tafel des Königs kommt,

vom Rohr her die Glocke der weidenden Kühe,

daß er die Ohren mit Wachs verstopft.

Hinter den Schlüssellöchern lachen die Diener.

All ihr herbstlich Fliegenden,

schwarze Blätter zur Dämmerung,

wenn die ersten Fenster hell werden

mit verzweifeltem Licht,

wenn ich mein Kind lachen höre

und die Augen hinter den Händen verberge.
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herenximzee

Tqven, yovelno, mimomfrenno Semodgomaze:

frinvelqaro, frinvelfoTlebo –

rTveli dasrulda,

mTebs ukve aTovs.

ludvigs ar surda, is Wamis dros vinmes enaxa.

Tbil-mSrali qari TvalTuxilav dilegebSi

 Seigragneba.

arada, am dros es yoveli ra iolad aixsneboda

ifans momwydari xmeli foTlis brunva-

farfatiT!

tyidan iwyeba da modis wvima,

mefis sufras romelic stumrobs,

lerwmidan – velad mobalaxe Zroxebis gongi,

rac aiZulebs, amoivsos yurebi cviliT.

moaxleebi icinian gasaRebTa budeebs miRma.

Tqven, yovelno, mimomfrenno Semodgomaze:

Savo foTlebo dilis bindbundSi,

pirvel sarkmlebs

uimedo sinaTle rom aaciagebs,

da Cemi bavSvis sicilis xma roca Camesmis

da Tvalebs umal xelebSi vmalav.
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BOTSCHAFTEN DES REGENS

Nachrichten, die für mich bestimmt sind,

weitergetrommelt von Regen zu Regen,

von Schiefer- zu Ziegeldach,

eingeschleppt wie eine Krankheit,

Schmuggelgut, dem überbracht,

der es nicht haben will –

Jenseits der Wand schallt das Fensterblech,

rasselnde Buchstaben, die sich zusammenfügen,

und der Regen redet

in der Sprache, von welcher ich glaubte,

niemand kenne sie außer mir –

Bestürzt vernehme ich

die Botschaften der Verzweiflung,

die Botschaften der Armut

und die Botschaften des Vorwurfs.

Es kränkt mich, daß sie an mich gerichtet sind,

denn ich fühle mich ohne Schuld.

Ich spreche es laut aus,

daß ich den Regen nicht fürchte und seine Anklagen

und den nicht, der sie mir zuschickte,
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wvimis uwyebani

cnobebi, CemTvis gankuTvnili,

gadacemuli bragabrugiT wvimidan wvimas,

Siferis saxuravidan – kramitis saxuravs,

gavrcelebuli, rogorc seni,

kontrabanda, Setovebuli swored imas,

visac is ar surs –

kedlis miRma xmas imaRlebs sarkmlis Tunuqi,

moraxraxe asoebi mTliandebian,

da wvima iwyebs metyvelebas

im enaze, romelic, vfiqrob,

marto me vuwyi –

Tavzardacemuls Camesmian

uwyebani sasowarkveTis,

da – siRatakis uwyebani,

da – braldebis uwyebani,

da guli mtkiva, momarTulni rom arian isini

 Cemken,

rakiRa vici, araferSi mimiZRvis brali.

xmamaRla vambob,

rom me arc wvimis da arc misi braldebebis ar

 meSinia,
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daß ich zu guter Stunde

hinausgehen und ihm antworten will.



27

arc imas vufrTxi, vinc isini gamomigzavna;

rom me msurs, roca saTanado dro dadgeba,

gavide da pasuxi gavce.
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VERLASSENE ALM

Regenwasser

in den Trittspuren der Kühe.

Ratlose Fliegen

nah am November.

Der rote Nagel wird den Wind nicht überstehen.

Der Laden wird in den Angeln kreischen,

einmal an den Rahmen schlagen,

einmal an die Mauer.

Wer hört ihn?
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mitovebuli mTis saZovari

wvimis wyali –

furZroxaTa nakvalevebSi.

dabneuli buzankali –

noembrispirze.

qari uTuod daamarcxebs am wiTel lursmans.

mere daraba anjamebsac aaRrWrialebs,

aqeT CarCos miexleba,

iqiT ki – kedels.

yurs vin daugdebs?
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WESTWIND

Vorhergesagter Wind,

atlantische Störung,

der Schnee herträgt

und das Feuer im Ofen schürt.

Rostfleck

auf  der Rüstung des Kreuzfahrers,

Regentropfen, nicht mehr weggewischt,

weil er starb.

Geruch des Hundefells

und verklebtes Haar.

Weich sinken die gespaltenen Hufe

der Zugochsen ein.

Auf der Kapuze

Perlen getauten Schnees,

beleuchtet

vom Schaufenster des Krämers.

Atlantisches Tief.

Morgen sind die Häher

auf  den Tannen
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dasavleTis qari

nawinaswarmetyvelebi qari,

atlantikuri cikloni,

Tovls rom moitans

da RumelSi cecxls gaaRvivebs.

Jangis laqa

damCnevia aRWurvilobas,

waruxocavi wvimis wveTi,

jvarosani rakiRa mokvda.

ZaRlis bewvis suniscema,

Tma – Sezepili.

rbilad awveba muSa-xaris

ganwvaluli Cliqebi miwas.

kapiuSonze –

gamdnari Tovlis margalitebi,

mewvrilmanis vitrina rom

aaciagebs.

atlantikuri qariSxali.

xval naZvis xeebs

SerCenil CxikvTa arCevani
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voll Einverständnis.

Längen- und Breitengrad,

das Gemeindesiegel,

das den Ort festlegt,

der Regentropfen

auf der Geburtsurkunde.

Das Salz der Weisheit

und die Gräber auf dem Kirchenhügel.

Ich sage dir nicht oft genug,

daß ich dich liebe.
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erTxma iqneba.

ganedis da grZedis gradusi,

Temis beWedi

daadgens adgils,

dabadebis mowmobaze –

wvimis nawveTi.

marili WeSmaritebisa,

eklesiis gorakze ki – mesaflaveni.

ufro xSirad unda giTxra:

me Sen miyvarxar.
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STRANDGUT

Bruchstücke von Gesprächen,

die unter Wasser geführt werden,

auf den Sand geworfene Antworten, –

Keine Fährten. aber die Wellenränder

mit Quallen und Algenteilchen,

Holzsplitter, Muschelschale und Bernsteinrest,

und die Welle, die zurückläuft,

daß hinter der Feuchtigkeit

der Sand sich wieder erhellt,

als begebe sich eine schnelle Dämmerung.

Die Frage erwartend

flattert das Gras auf der Düne.
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gamonariyi

im saubarTa nawyvetebi,

gamarTuli rom aris wyalqveS,

pasuxebi, svel qviSaze gamoriyuli, –

araviTari nakvalevi, magram talRis qobebs

 asxmuli

meduzebi, nakuwebi wyalmcenareTa,

xis namtvrevebi, niJara da naSTi qarvisa,

da mere – ukuqceuli talRa,

sisvelis miRma

raTa qviSa isev ganaTdes:

ganTiadi damdgariyos TiTqos erTbaSad.

balaxi, kiTxvis momlodine,

silis borcvze aRelvebula.
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STRAND MIT QUALLEN

Sterntaler, Meertaler,

geprägt in der Schmiede des Wassers

unter der Herrschaft nicht mehr verehrter Könige.

Silberner Schleim, erstarrt im Dezemberfrost.

Undeutbar

das rötlich durchscheinende Wappentier,

hieroglyphisch die Inschrift.

Verborgen sind die Märkte,

wo Tangwälder von Träumen gehandelt werden,

Anteile am Regen, der ins Meer fallt,

und das Bürgerrecht versunkener Städte.

Die Armut bückt sich nicht,

die Kiefer dreht sich landeinwärts.

Niemand wird erwartet außer dem Wind.
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meduzebiani sanapiro

varskvlavtaleri, taleri zRvisa,

moWrili wyalTa samWedloSi

ukve aRarsaTayvano xelmwifeTa

 mbrZaneblobisas.

vercxlis lorwo, gayinuli dekembris susxSi.

bundovania

mowiTalod gacrecili cxoveli gerbze,

warwera – ieroglifuri.

uCinaria is bazrebi,

sadac sizmrebis wyalmcenareTa tyeebs yidian,

wilebs wvimisa, romelic zRvaSi Caedineba,

da – CaZiruli qalaqebis moqalaqed yofnis

 uflebas.

siRaribe qeds ar ixris,

fiWvi miwaSi Cabrunebula.

qaris garda arvis elian.
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BELAGERUNG

Vögel, die um Futter kommen,

behalten dein Bild auf der Netzhaut.

Sie tragen es zu den Wölfen ins Dickicht,

in die Bereitstellung der Springflut

und zum Sammelplatz der Haie.

Abends sollen dich

die Sonnenuntergänge sicher machen

und die Freundlichkeit,

mit der die Fenster erleuchtet werden.

Aber du weißt, welche Lider

sich über den grünen Lichtern geöffnet haben.

Die Auswege sind bewacht.

Würfle es jetzt, da du umstellt bist,

zähle es ab an den Ästen vor deinem Fenster,

lies es in den Linien deiner Hand:

Der den Angriff befiehlt,

ist auch um deine Rettung besorgt.

Die Wölfe verlieren morgens deine Spur im Schnee.
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alya

Sens xats inaxavs im frinvelTa Tvalis badura,

dasanayreblad rom gakiTxaven.

mere Tan miaqvT igi mglebTan usier tyeSi,

zRvis umZlavresi Semoqcevis wamosawyeb

 poziciebze

da – iqac, sadac zvigenebi Tavs moiyrian.

dReTa miwuruls

Sen simtkice unda Segmaton mzis Casvlebma da

guliTadobam,

romelic sarkmlebs aaelvarebs.

magram Sen ici, Tu romeli quTuToebi

ganixvnen mwvane sinaTleTa Tavs.

daculia gasasvlelebi.

aw wili hyare, raki alyaSemortymuli xar,

gamoiTvale Sens sarkmelTan merwev totebze,

amoikiTxe xazebSi Seni xelisgulisa:

is, vinc Tavdasxmis brZanebas gascems,

Sens xsnazec zrunavs.

mglebi Sens kvals yovel diliT TovlSi

 kargaven.
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BACH IM DEZEMBER

1

Der grüne Schopf  der Wasserpflanzen,

von der Strömung

dem Stein in die Stirne gekämmt.

Die Gedanken

machen das Wasser eisig.

2

Die Linien der Eisränder zeichnen Unruhe auf,

das Fieber des Schilfs, die Erdbeben der Schnecken.

Ihre Diagramme werden erwartet.

3

Der Ölfleck fuhr hinab wie ein Boot,

der Schatten der Angel ist vergessen.

Strömung, Einsicht der Fische –
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nakaduli dekemberSi

1

wyalmcenareTa mwvane qoCori,

dinebis mier

qvis Sublze rom gadavarcxnila.

yinulovani xdeba wyali

fiqrTa wyalobiT.

2

yinulis nawiburTa xazebi mRelvarebas

 gamosaxaven,

lokokinebis miwisZvras da lelis cxelebas.

moelian maT diagramebs.

3

Tavqve naviviT Casrialda mazuTis laqa,

daviwyebula ankesis Crdili.

dineba, TevzTa gamWriaxoba –
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AN EINEM WINTERMORGEN

Wen könnte ich befragen?

Ich hörte den Atem vorm Haus.

Doch der Schlosser schickte mich fort,

der Arzt öffnete nicht.

Wälder und Ställe haben

ihr Vermögen an Mitleid überschritten.

Der Milchwagen nahm uns eine Krankheit ab.

Seine Lichter sind fiebrig.

Ich verfolge die Räderspur,

sie führt in das Dickicht.

Der Schnee bewahrt noch die Zeichen

für die Rückkehr der Vögel auf.
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zamTris erT diliT

vin SemeZlo gamomekiTxa?

saxlis win sunTqvas movkari yuri.

magram uariT damiTxova zeinkalma,

ar gamiRo kari eqimma.

TanagrZnobis kuTvnil Zalebs aRematnen

tyeebi da Tavla-boslebi.

rZis manqanam Cveni seni gadailoca.

mxurvalea misi farebi.

mivdev borbalTa nakvalevs da

aRmovCndebi usier tevrSi.

ukuqceul frinvelTaTvis

Tovli jerac inaxavs niSnebs.
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KLEINE REPARATUR

Kleine Reparatur: Flammenstoß aus Karbid.

Es genügt ein Mann.

Ein Riß, sagt er, im Geländer der Brücke.

Fine Heftpflaster-Wunde.

So sagt er, um uns zu täuschen,

denn Krankheiten gehen um im Drahtsystem der

 Erde.

Telefonleitungen und Erdkabel verbreiten sie

 weiter,

Lues, Tuberkulose, Krebs, Leukämie,

Krankheiten, die dem Metall nicht zukommen.

Man hat sie zu spät erkannt.

Aber was hätte man aufhalten können?

Vielleicht liegt dem eine Absicht zugrunde:

Es könnte sein, daß eine Rangänderung im Gange

 ist.

Das erste, was der Mensch abgeben muß,

sind seine Krankheiten.

Später das andere.
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mcire remonti

mcire remonti: SeduReba karbidis cecxliT.

am saqmes erTi kacic eyofa.

ambobs, rom xidis moajiri gabzarulia.

swored iseTi nakawria, leikoplasts rom

 saWiroebs.

ase ambobs Cvens Sesacdenad,

vinaidan sneulebebi miwisqveSa sadenebis

 sistemaSi mimoifantnen.

satelefono xazebi da miwisqveSa kabelebi

 xels uwyoben maT gavrcelebas,

aTaSangi, Wleqi, simsivne, loikemia,

liTonisTvis uCveulo sneulebebi.

gvian SeniSnes.

magram drozec rom amoecnoT, gana rogor

 Seakavebdnen?

iqneb, erT gegmas efuZneba es yvelaferi:

SeiZleba, amoqmedda rigiTobis cvalebadoba.

upirvelesi, rac unda gasces adamianma,

aris misi sneulebebi.

mxolod mere – sxva danarCeni.
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LEMBERG

1

Stadt auf wievielen Hügeln.

Ergrautes Gelb.

Einen Glockenton gibt es dir mit,

hörbar im Klirren

deiner Erkennungsmarke.

2

Abhänge wie die Angst unzählbar.

Die Straßenbahn endet

in einer Steppe von Unkraut

vor abgegriffenen Türen.
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lembergi

1

qalaqi, ramden borcvze nagebi.

Severcxlili yviTeli feri.

Sen igi zaris xmovanebas gatans saxsovrad,

piradobis Sesacnobi Seni firfitis

JRaraJRurSi romelic ismis.

2

SiSebiviT dauTvleli TavdaRmarTebi.

tramvais bolo gaCereba

fergasuli karebis win,

sareveliT dabebkil velze.
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FEBRUAR

Vom Wind durch leere Straßen getrieben,

an Wirtshaus und Läden vorbei, –

Schnee hat meine Wangen gerieben

und riß mir die Haut entzwei.

Aus Asche gestreut verschlungene Zeichen

über dem freigewehten Stein.

Klingt mir das Ohr, wer will mich erreichen?

Kein Herz, kein Geläute holen mich ein.

Doch der Gedanke hat pochende Hufe,

und Kufen schleifen im Wagengleis,

ein Echo greift flüchtig nach Gitter und Stufe

aus windgebauschten Ärmeln von Eis.

Warst du es, Schatten, der meiner gedachte

und im Läuten der Schellen war?

Ach, der mich flüsternd anrief und lachte,

warf er mir Asche auf Brauen und Haar?
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Tebervali

qarisgan devnilma cariel quCebSi,

Sors garidebulma traqtirs da fardulebs,

Tovlma damiSaSra loya da tuCebi,

kani gamomiSro da fiqrsac arTulebs.

qvaze, sapatronod namqers rom rgebia:

niSnebi, ferflisgan aqa-iq SeWmuli.

yurebi amewva, vin amdevnebia?

meweva verc zarTa rekva da verc – guli.

magram imedi aqvs fiqrs floqvis, xmovanis,

marxilis kavebi randaven saval kvals,

saxelos eqo ki, qariT nayrovanis,

gisoss da safexurs yinulis kbils gahkravs.

aCrdilo, Sen iyav, ros fiqri fiqrobda,

vinc maSin eJvnebis JRarunSi hgiebda?

vinc Camqirqilebda, CurCuliT mixmobda?

oh, Tma-wvers da warbebs vinc nacriT

 mivsebda?
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VERÄNDERTE LANDSCHAFT

Die Schwermut kommt von Süden,

daß wir die Schneefelder sehen

und die Waldblößen,

die Stellen im Herzen,

die vergessen sind,

Baumgruppen des Zweifels,

die geschwungenen Wege der Zuversicht

und die Zäune der Armut.

Ob die Toten den Föhn spüren,

zeigen die Brachfelder an.

(Es ist verschieden

wie die Schneereste verschieden sind.)

Die Nachricht der Maulwurfshügel

wird noch weitergegeben,

aber nicht mehr gültig sind

die Namen der Dörfer.
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Secvlili sanaxi

naRveli modis samxreTidan,

raTa vxedavdeT Tovlian mindvrebs

da tyis nakafebs,

daviwyebul

adgilebs gulSi,

alag-alag Sejgufebul xeebs eWvisa,

uryevi rwmenis mimorweul gzebs

da Robeebs SeWirvebisa.

grZnoben Tu ara gardacvlilni mTiT

 monaber qars,

amas nasveni vel-mindvrebi gaamJRavneben.

(gansxvaveba iseTive TvalsaCinoa,

rogoric aris gansxvaveba Tovlis narCenTa.)

kvlavac vrceldeba

Txunelebis borcvakTa cnoba,

magram vargisi aRar aris

am sofelTa dasaxeleba.
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ANDENKEN

Die Moore, in die wir gehen wollten, sind

 trockengelegt.

Der Torf  hat unsere Abende gewärmt.

Schwarzen Staub hebt der Wind auf.

Er bläst die Namen von den Grabsteinen

und trägt uns ein

mit diesem Tage.
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xsovna

Waobebi, Cven rom Sesvlas vapirebdiT,

 amomSralia.

torfma gagviTbo saRamoebi.

qari Savi mtvriT gajerebula.

is saflavis qvebs wahgvris saxelebs

da Cven dagvitans

am dRis TariRiT.
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WO ICH WOHNE

Als ich das Fenster öffnete,

schwammen Fische ins Zimmer,

Heringe. Es schien

eben ein Schwarm vorüberzuziehen.

Auch zwischen den Birnbäumen spielten sie.

Die meisten aber

hielten sich noch im Wald,

über den Schonungen und den Kiesgruben.

Sie sind lästig. Lästiger aber sind noch

die Matrosen

(auch höhere Ränge, Steuerleute, Kapitäne),

die vielfach ans offene Fenster kommen

und um Feuer bitten für ihren schlechten Tabak.

Ich will ausziehen.
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sadac me vsaxlob

roca sarkmeli gamovaRe,

Cems oTaxSi Semocurda qaravani TevzTa,

qaSayTa. Canda,

sworedac mTeli gundi molivlivebda.

zogni msxlis xeebs Soris cekvavdnen,

magram maTi umravlesoba

jer kidev tyeSi,

nakrZalTa da karierTa Tavze rCeboda.

TevzTa modgma abezaria. maTze metad ki

 mawuxeben

mezRvaurebi

(maRali rangis mezRvaurebic, Sturmanebi da

 kapitnebi),

Ria sarkmels xSir-xSirad rom moadgebian

da asanTs mTxoven cudi TuTunis

 gasaboleblad.

bina unda gamovicvalo.
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MÄRZ

Manche hoffen noch,

das Jahr werde hier enden.

Aber die Abflüsse des Schnees

sind ohne Mitleid.

Schwarz von Schlaf

das Fell des Maulwurfs.

Ihm, der dir zugetan ist,

vergehen die Wochen,

während das Hagelkorn

auf  deinem Handrücken schmilzt.

In eine Schiefertafel eingegraben

kehrt die Kindheit zurück:

Das Gras richtet sich auf und horcht.
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marti

zogi jer kidev imedovnebs,

rom weliwadi aq dasruldeba.

magram Tovlis dinebebi

umowyaloa.

ZilquSs Savad SeuRebavs

Txunelas bewvi.

misTvis, Sen rom esandomebi,

kvirebi gava,

vidre Seni xelis zurgze

gaileva setyvis marcvali.

aspidis dafaSi Camarxuli

bavSvoba ukan dabrunebula:

balaxi welSi imarTeba da ayuradebs.
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REISE

Du kannst dich abwenden

vor der Klapper des Aussätzigen,

Fenster und Ohren verschließen

und warten, bis er vorbei ist.

Doch wenn du sie einmal gehört hast,

hörst du sie immer,

und weil er nicht weggeht,

mußt du gehen.

Packe ein Bündel zusammen, das nicht zu schwer ist,

denn niemand hilft tragen.

Mach dich verstohlen davon und laß die Tür offen,

du kommst nicht wieder.

Geh weit genug, ihm zu entgehen,

fahre zu Schiff oder suche die Wildnis auf:

Die Klapper des Aussätzigen verstummt nicht.

Du nimmst sie mit, wenn er zurückbleibt.

Horch, wie das Trommelfell klopft

vom eigenen Herzschlag!
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mgzavroba

SegiZlia, zurgi aqcio

keTrovani kacis rakunas,

sarkmeli da yuri daixSo

da daelodo, vidre Caivlis.

magram Tu erTxel mogeyura,

miwyiv Cagesmis,

da radgan ukve arsad wava,

Senve unda gadaixvewo.

iseTi boxCa gamokari, rom ar damZimdes,

radgan zidvaSi Sen aravin SegeSveleba.

gaiZurwe da gaRebuli datove kari,

ar dabrundebi.

SoreTs ewie, raTa es xma CamoiSoro,

gemiT imgzavre an udabur adgils Seudeq:

ar dadumdeba keTrovani kacis rakuna.

Sors dagirCeba keTrovani, rakuna ki SenTan

 darCeba.

yuri daugde, rarig feTqavs dafdafi imas,

rac Senive gulisfeTqvaa!
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ES IST GESORGT

Es ist gesorgt,

daß die Armen nicht ohne Gebete einschlafen.

Der Güterzug spricht, was ihm vorgezeichnet ist.

Wort um Wort fällt der Wassertropfen ein.

Gegen Morgen liest der Wind

in dorrenden Blättern.

Gebete, die um das bitten, was geschieht,

die tägliche Demütigung,

das Salz auf  die Wunden,

das steinerne Brot

und eine kürzere Wegstrecke.

Die Tröstungen sind versteckt:

Im Kehricht vervielfacht die Rose

abblätternd

ihren geträumten Duft.
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ukve izrunes

ukve izrunes,

rom Raribebma Tavi ar miscen Zils locvebis

 warmouTqmelad.

xolo satvirTo matarebeli imas ambobs, rac

 dausaxes.

wylis wveTi sityva-sityviT ecema.

ganTiadze

gamxmar foTlebs kiTxulobs qari.

locvani, imis locvad, rac xdeba,

yoveldRiuri damcireba,

marilmoyrili Wrilobebi,

qvis puri da

umoklesi gzis monakveTi.

nugeSni ki gadamalulan:

naocnebar surnelebas

gaamravlebs nagavSi vardi

mimofurcvlili.
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BEHALTE DEN AUGENBLICK

Behalte den Augenblick,

wo Seile und Bretter abgelegt sind,

die Träger in der Wirtschaft Karten spielen,

im Trauerhaus wieder das Feuer brennt

und das erste Gelächter zu hören ist.
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gaxsovdes wami

gaxsovdes wami,

roca Tokebi da ficrebi migdebulia,

mzidavebi ludxanaSi banqos usxedan,

samgloviaro saxlSi isev cecxli anTia

da pirveli xarxari ismis.
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IN ANDEREN SPRACHEN

Wenn der Elsternflug mich befragte,

das Wippen der Bachstelze,

in allen Jahrhunderten vor meiner Geburt,

wenn das Stumme mich fragte,

gab mein Ohr ihm die Antwort.

Heute erinnert mich

der Blick aus dem Fenster.

Ich denke in die Dämmerung,

wo die Antwort auffliegt,

Federn bewegt,

im Ohr sich die Frage rührt.

Während mein Hauch sich noch müht,

das Ungeschiedne zu nennen,

hat mich das Wiesengrün übersetzt

und die Dämmerung denkt mich.
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sxva enebze

rom davekiTxe kaWkaWTa frenas,

boloqanqaras bolos qanqars,

Cems gaCenamde Cavlil yvela saukuneSi,

munjs rom ekiTxa,

Cemi yuri gascemda pasuxs.

dRes me mixsenebs

xedi sarkmlidan.

Cavfiqrebivar bindbunds,

pasuxi saidanac amofrindeba,

bumbuls aiSlis,

mimoiZvris yurSi SekiTxva.

vidre irjeba Cemi sunTqva

ganuyrelis saxeldebisTvis,

mwvane mindorma ukve mTargmna

da bindbundic Camfiqrebia.
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MITTAGS UM ZWEI

Der graue Spitz des Pfarrers

an der Sakristeitür.

Vor seinen erblindenden Augen

schwirren im Sand die Flügel der Sperlinge.

Er spürt wie Erinnerungen

die Schnur des Fasanenbündels,

die in der Friedhofsmauer als Riß erschien,

das Beben der Grabsteine,

wenn die Raupe buckelt vorm lähmenden Stich,

die Verfärbung der Ziegel

beim Schrei des sterbenden Maulwurfs.

Gelassen vernimmt er

das Gerücht aus den Wäldern,

die Tore des Paradieses würden geöffnet.
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SuadRis or saaTze

sakristiis karis zRurblTan –

mRvdlis lega Spici.

dabrmavebul mis TvalTa win

beRurebi frTebiT qviSas mimoferTxaven.

ise grZnobs, rogorc mogonebebs,

is xoxobTa gamosanaskv Toks,

sasaflaos galavanSi bzarad rom daCnda;

saflavis qvebis aZagZagebas;

mtanjvel Cxvletamde muxluxis grexas;

da – aguris feriscvalebas,

roca Txunela kvdeba da yviris.

is dinjad ismens

tyeebidan mosul uwyebebs,

gaxsnilano karibWeni samoTxisani.
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FRÄNKISCH-TIBETISCHER KIRSCHGARTEN

Gebet im Ohr der Stare

aus den Zellen der Klosterstadt,

über den Kirschenhängen

die Äderung im Blatt,

mit Rost- und Regenzeichen

geschrieben auf  flatterndes Gras,

was von zerfransten Bändern

zornig der Paßwind las,

von einem Wolkenschatten

in die Kirschenhaut geprägt,

ein Rauschen, das die Schnecke

in ihrem Hause trägt,

das vom Boden des Kessels

aufsteigt, eine Welle im Tee,

über den Pilgerzelten

gehißt als Fahne von Schnee.
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frankonul-tibeturi alublis baRi

SoSiebis yurs locva msWvalavs –

monastris kedlebSi aRvlenili,

dazneqil alublebs efineba

foTlebi – ZarRvebiT daqselili,

ZagZaga balaxze kvlav weria

Jangas da wvimebis xSir niSnebad

is, risi wakiTxvac ZenZ wignebSi

mrisxane orqarma moineba,

Soreul RrubelTa Crdilis mier

alublis xis qerqze danaWdevi,

SraSuni, romelsac lokokinas

saxlaki gamoscems – gzas naCvevi,

rogorc saCaie wylis TuxTuxi,

qvaburis fskeridan rac daZrula,

momlocvelT karvebze gaSlila da

Tovlis droSasaviT aRmarTula.
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DER MANN IN DER BLAUEN JACKE

Der Mann in der blauen Jacke,

der heimgeht, die Hacke geschultert, –

ich sehe ihn hinter dem Gartenzaun.

So gingen sie abends in Kanaan,

so gehen sie heim aus den Reisfeldern von Burma,

den Kartoffeläckern von Mecklenburg,

heim aus Weinbergen Burgunds und kalifornischen

 Gärten.

Wenn die Lampe hinter beschlagenen Scheiben

 aufscheint,

neide ich ihnen ihr Glück, das ich nicht teilen muß,

den patriarchalischen Abend

mit Herdrauch, Kinderwäsche, Bescheidenheit.

Der Mann in der blauen Jacke geht heimwärts;

seine Hacke, die er geschultert hat,

gleicht in der sinkenden Dämmerung einem

 Gewehr.
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lurjqurTukiani mamakaci

lurjqurTukiani mamakaci,

ToxiT mxarze, Sin rom brundeba, –

me mas vxedav baRis Robecxauris miRma.

ase vidodnen qanaanSi isini mwuxrze;

birmaSi brinjis yanebidan,

meklenburgSi kartofilis mindvrebidan,

burgundeTSi venaxebidan, kaliforniaSi

 baRebidan

gzas Sinisken isini axlac ase adganan.

daorTqlili minebis miRma sinaTle rom

 gamoCndeba,

me mSurs maTi bedniereba, CemTvis ukve

 Carazuli,

patriarqaluri mimwuxri,

keriis kvamliT da bavSvebis TeTreuliT da

 mokrZalebiT.

lurjqurTukiani mamakaci Sin brundeba;

da is Toxi, mxarze rom udevs,

ganlevadi mwuxris bindSi Tofis msgavsia.
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DIE PFARRERSKÖCHIN

Die Pfarrersköchin schwenkt die Pfanne,

der Teig verteilt sich mit Gezisch.

Hier wartet Eiweiß, Lauch und Fisch,

der Rahm in der Emaillekanne.

Geruch von Rauch und von Gewürzen.

Die Köchin schwitzt im Feuerschein.

Die Gartenarbeit fällt ihr ein.

Die rote Grütze muß sie stürzen.

Sie scheucht die Fliege aus dem Haar

und von den frischgetünchten Mauern.

Der Regen draußen wird nicht dauern.

Wie schnell verging das letzte Jahr!

Der Mesner zieht die Glockenschnur,

im Echo schwingt das Netz der Spinnen.

Unhörbar mahnt im Niederrinnen

der rote Sand der Eieruhr.
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mRvdlis mzareuli qali

tafas Seutevs mRvdlis mzareuli, sruli

suliskveTebiT, comis SiSxinic ismis.

aqeT minanqris jamSi naRebi icdis,

iqiT ki – prasi, Tevzi da kvercxis guli.

dgas surneleba sunelebis da bolis.

mRvdlis mzareuli Rvivis, iRvreba oflad.

baRSic saqme aqvs, ardasarCeni oxrad.

wiTel kiselSi xili emxoba bolos.

buzi daafrTxo diacis marjve xelma,

naCvevi Tmas da TeTrad SeRebil kedlebs.

didxans ar gastans wvima, mze miwas eZebs.

ra swrafad ganvlo ukanasknelma welma!

mnaTe Toks miswvda da agugunda zari,

ablabudebi aacaxcaxa eqom.

Sesaxseneblad saniaRvreebs ergo

qviSis saaTTa qviSa, Cumi da JRali.
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KURZ VOR DEM REGEN

Gleich wird es regnen, nimm die Wäsche herein!

Auf der Leine die Klammern schwanken.

Ein Wolkenschatten verdunkelt den Stein.

Die Dächer sind voller Gedanken.

Sie sind gedacht in Ziegel und Schiefer,

gekalkten Kaminen und beizendem Rauch.

Mein Auge horcht den bestürzenden Worten, –

o lautloser Spruch aus dem feurigen Strauch!

Ein Schluchzen beginnt in mir aufzusteigen.

Die wandernden Schatten ändern den Stein.

Ein Windstoß zerrt an den flatternden Hemden.

Gleich regnet es. Hol die Wäsche herein!
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gawvimebamde

male gawvimdeba, mixede TeTreuls!

Tokze caxcaxeben samagrTa Tavebi.

saavdro Rrubeli abnelebs qvafenils.

mZime safiqraliT xurs saxuravebi.

Sekirul sakvamurT, fiqrebad akvamlulT,

kramitis, Siferis mousxamT mantia.

TvaliT vayuradeb Tavzardamcem sityvebs, –

o, uxmo sibrZnis xma, buCqSi rom anTia!

qviTini mereva. gzadmyofi Crdilebi

mizezad qcevian qvis iers, Sereuls.

qari Cafrenia daafrul perangebs.

sul male iwvimebs, mixede TeTreuls!



76

BETRACHTET DIE FINGERSPITZEN

Betrachtet die Fingerspitzen, ob sie sich schon

 verfärben!

Eines Tages kommt sie wieder, die ausgerottete

 Pest.

Der Postbote wirft sie als Brief  in den rasselnden

 Kasten,

als eine Zuteilung von Heringen liegt sie dir im

 Teller,

die Mutter reicht sie dem Kinde als Brust.

Was tun wir, da niemand mehr lebt von denen,

die mit ihr umzugehen wußten?

Wer mit dem Entsetzlichen gut Freund ist,

kann seinen Besuch in Ruhe erwarten.

Wir richten uns immer wieder auf das Glück ein,

aber es sitzt nicht gern auf unseren Sesseln.

Betrachtet die Fingerspitzen! Wenn sie sich schwarz

 färben,

ist es zu spät.
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daiTvaliereT TiTis wverebi

daiTvaliereT TiTis wverebi, ukve feri xom

 ar Secvlia!

is – Semusvrili Savi Wiri – erT dRes isev

 dagvibrundeba.

fostalioni werilis saxiT Caacurebs JRaruna

 yuTSi,

qaSayis ulufis saxiT aRmoCndeba is Sens

 TefSze,

Cvili mas dedis mkerdiT miiRebs.

ra viRonoT, roca ukve aRaravin darCa iseTi,

vinc icoda, Sav Wirs rogor gamklaveboda?

vinc sazarels saimedod daumegobrda,

SeuZlia, mis stumrobas mSvidad elodos.

Cven, rogorc wesi, xelgaSlilni vegebebiT

 bednierebas,

magram is am Cvens savarZlebSi Tavs kargad

 ver grZnobs.

daiTvaliereT TiTis wverebi! Savad roca

 Seifereba,

gvian iqneba.
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BRIEFSTELLE

Keins von den Büchern werde ich lesen.

Ich erinnere mich

an die strohumflochtenen Stämme,

an die ungebrannten Ziegel in den Regalen.

Der Schmerz bleibt und die Bilder gehen.

Mein Alter will ich in der grünen Dämmerung

des Weins verbringen,

ohne Gespräch. Die Zinnteller knistern.

Beug dich über den Tisch! Im Schatten

vergilbt die Karte von Portugal.
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amonaridi werilidan

erT wignsac aRar wavikiTxav.

magondeba

xis tanebi – CaliT mosili,

Taroebs Soris – agurebi, gamoumwvari.

suraT-xatebi qreba, magram tkivili rCeba.

Cemma siberem, msurs, Rvinis mwvane

bindbundSi ganvlos,

ulaparakod. tkacaneben kalis jamebi.

gadaefare magidas! CrdilSi

portugaliis ruka yviTldeba.
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EINSICHT

Alle wissen,

daß Mexiko ein erfundenes Land ist.

Als ich das Küchenspind öffnete,

fand ich die Wahrheit

zugedeckt

in den beschrifteten Büchsen.

Die Reiskörner

ruhen sich aus von den Jahrhunderten.

Vorm Fenster

setzt der Wind seinen Weg fort.
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gacnobiereba

yvelam icis,

rom meqsika gamogonili qveyanaa.

roca samzareulos karada gavaRe,

WeSmariteba

warwerian konservis qilebSi

damwyvdeuli damxvda.

brinjis marcvlebi

saukuneebisgan isveneben.

sarkmlis win

qari Tavis gzas agrZelebs.
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AUGENBLICK IM JUNI

Wenn das Fenster geöffnet ist,

Vergänglichkeit mit dem Winde hereinweht,

mit letzten Blütenblättern der roten Kastanie

und dem Walzer »Faszination«

von neunzehnhundertundvier,

wenn das Fenster geöffnet ist

und den Blick freigibt auf Floßhafen und Stapelholz,

das immer bewegte Blattgewirk der Akazie, –

wie ein Todesurteil ist der Gedanke an dich.

Wer wird deine Brust küssen

und deine geflüsterten Worte kennen?

Wenn das Fenster geöffnet ist

und das Grauen der Erde hereinweht –

Das Kind mit zwei Köpfen,

– während der eine schläft, schreie der andere –

es schreit über die Welt hin

und erfüllt die Ohren meiner Liebe mit Entsetzen.

(Man sagt, die Mißgeburten nähmen seit Hiroshima

 zu.)

Wenn das Fenster geöffnet ist, gedenke ich derer,
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wami ivnisSi

roca sarkmeli gaRebulia,

da roca qari, wiTeli wablis ukanaskneli

 yvavilebi

da aTascxraasoTxi wlis valsi „jadoqroba“

warmavlobiT avseben oTaxs,

roca sarkmeli gaRebulia

da satyeo navsadguri da daxerxili

 ficrebis xedi

da akaciis ganuwyvetliv mousvenari

 foTleuli meSleba Tvalwin, –

CemTvis am dros Senze fiqri sasikvdilo

 ganaCenia.

visi ambori dafaravs Sens mkerds

da vin moismens Sens naCurCulevs?

roca sarkmeli gaRebulia

da oTaxSi dedamiwis SiSiszari Semouberavs –

orTava bavSvi,

– erT Tavs rom sZinavs, meore yviris –

yvirili msWvalavs qveynierebas

da SeZrwunebiT avsebs Cemi satrfos sasmenels.

(amboben, simaxinjeebma hiroSimas mere imata.)
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die sich liebten im Jahre neunzehnhundertundvier

und der Menschen des Jahres dreitausend,

zahnlos, haarlos.

Wem gibst du den zerrinnenden Blick, der einst

 mein war?

Unser Leben, es fähret schnell dahin als flögen wir

 davon,

und in den Abgründen wohnt verborgen das Glück.
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roca sarkmeli gaRebulia, vixseneb imaT,

visac erTurTi aTascxraasoTx wels uyvarda,

da – mesame aTaswleulis adamianebs,

ukbilos, uTmos.

mainc vis Cuqni Sens qrobad mzeras, romelic

 erT dros me mekuTvnoda?

Cveni sicocxle: swrafad qrodes erT mxares

 TiTqos, Cven ki meore mxares mivfrendeT.

da malviT saxlobs ufskrulebSi bedniereba.
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KÖNIGIN HORTENSE

Alles in Blau, obwohl du kein Blau siehst:

Königin Hortense,

der Sommerhut breitrandig,

die vielen Bänder.

In Verbannung hinter der Hecke, – wie lange schon?

Niemand hat es gewußt, Majestät.

Ein Handschuhwinken: Geste aus Blütenstaub,

die Huld eines Mundes in Wespenflügeln.

Leicht zu vertauschen mit einer Blume, ach

 Königin.

Wer wart ihr andern im Garten, schreckliche Seelen?

Gebt Ruh, ihr, verborgen hinter der Schönheit!

Wo fängt eure Stille an? Es klirrt

von Geschmeide, von Ketten,

von Schaufeln, von Schwertern.

Es schreit.
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dedofali hortenze

lurji arsad Cans, magram mainc yvelaferi

 lurjiT mosila:

dedofali hortenze,

farTofarfliani sazafxulo Slapa,

mravali bafTa.

gadasaxleba sxlteTa miRma – ra xania ukve

 gasuli?

Tqveno udidebulesobav, aravin uwyoda.

ganiSnebuli xelTaTmani: yvavilis mtvris

 Jesti,

krazanis frTebiT garemocul bageTa xibli.

iolad rodi ganirCeva yvavilisgan, oh,

 dedofalo.

sxvano, am baRSi vin hgiebdiT, sazarno sulno?

dadumdebodeT, silamazis miRma malulno!

Tqveni siCume sad iwyeba? ismis JRaruni

aRkazmulobis, borkilTa da

niCabTa, xmalTa.

godeba ismis.
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JAPANISCHER HOLZSCHNITT

Ein rosa Pferd,

gezäumt und gesattelt, –

für wen?

Wie nah der Reiter auch sei,

er bleibt verborgen.

Komm du für ihn,

tritt in das Bild ein

und ergreif die Zügel!
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iaponuri graviura xeze

vardisferi bedauri,

amolagmuli da unagirdadgmuli, –

visTvis?

rarig axlosac unda iyos mxedari,

mainc uCinaria.

dae, mis nacvlad

Seabije suraTSi da

gadaswvdi aRvirs!
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EIN WINDSTOSS

Starrer stehn die Weizenhalme,

wenn der Wind den Reigen wellt.

Staub hängt in zerrissnen Fahnen

länger als der Wind sie hält.

Nicht sein Wehen, sein Gedächtnis

regt sich im bewegten Feld,

bis der Staub, der ihn vergessen,

ockerrot und lautlos fällt.
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qaris Zlieri wamoqroleba

dgas xorblis jari uZravad, vidre

ferxulSi CarTavs qari Zlieri.

droSebs, daZonZils, amfrialebel

qarze xangrZlivad erTgulebs mtveri.

qaris xsovnaa da ara – qrolva,

rasac xmas uwyobs mRelvare veli,

vidremde mtveri, qars rom iviwyebs,

suls dalevs, uxmo da Jangisferi.
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LESEN IM GEWITTER

Texte, gesetzt

um deine Verfolgung zu regeln,

Buchstaben im Weiß,

schwarzes Geäst,

Laubwerk,

in die Ordnung des Bösen gebracht –

Für die Dauer des Blitzes

gewinnt dein Auge

seine Unschuld zurück:

Der Himmel

ist auf  den Grund der Bäume gezeichnet,

die Nachricht für dich ist weiß.
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kiTxva avdarSi

teqstebi, Senze

gamoZiebis dasawyebad dadgenili,

asoebi TeTriT mosili,

Savi totebi,

foTleuli,

borotebiT wesrigdasmuli –

vidre elva dasruldeba,

Seni Tvali

kvlav iqneba camde marTali:

ca

moxatuli aris xeebiT,

SenTvis nauwyebs TeTri feri aqvs.
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TAUBEN

Taubenflug über die Äcker hin, -

ein Flügelschlag, der schneller ist als die Schönheit.

Sie holt ihn nicht ein, sondern bleibt mir

als Unbehagen zurück im Herzen.

Als wäre auch Taubengelächter vernehmbar

vor den Schlägen, den grün gestrichenen

Zwerghäusern,

und ich beginne nachzudenken,

ob der Flug ihnen wichtig ist,

welchen Rang die Blicke zum Erdboden haben

und wie sie das Aufpicken des Korns einordnen

und das Erkennen des Habichts.

Ich rate mir selbst, mich vor den Tauben zu

 fürchten.

Du bist nicht ihr Herr, sage ich, wenn du Futter

 streust,

wenn du Nachrichten an ihre Federn heftest,

wenn du Zierformen züchtest, neue Farben,

neue Schöpfe, Gefieder am Fuß.

Vertrau deiner Macht nicht,

so wirst du auch nicht verwundert sein,
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mtredebi

mtredebi naxnav-naTes mindvrebs

 gadaufrenen, –

silamazeze uswrafesi frTebiscemaa.

mas ver eweva silamaze, da gulSi STenil

foriaqad CamomirCeba.

samtredeebs da mwvaned nafer am juja saxlebs

TiTqos SeeZloT gagonebac mtredTa

 xarxaris,

da ukve vfiqrob:

iqneb, maTTvis es frenaa mniSvnelovani,

an, vTqvaT, ramdenad arsebiTia maTTvis, rom

 miwas moavlon Tvali,

an ra fasi aqvs maTTvis xorblis marcvlebis

 kenkvas

an – roca qori aRmoCndeba TvalsawierSi.

Cems Tavs vurCev, vufrTxode mtredebs.

vambob: Sen ar xar maTi batoni, sakenks rom

 uyri,

safosto mizniT rom iyeneb,

dekoratiul formebad rom gardaqmni da –

 axal ferebad,
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wenn du erfährst, daß du unwichtig bist,

daß neben deinesgleichen heimliche Königreiche

 bestehen,

Sprachen ohne Laut, die nicht erforscht werden,

Herrschaften ohne Macht und unangreifbar,

daß die Entscheidungen geschehen im Taubenflug.
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axali qoCriT rom amSveneb da bumbuliT

 umosav fexebs.

nu miendobi Sens Zlierebas,

raTa ar darCe gakvirvebuli,

roca mixvdebi: umniSvnelo yofilxar

 maTTvis,

rom, Turme, aqve arsebula idumali samefoebi

da – ubgerebo is enebi, jerac rom ar

 gamokvleula,

Zalis armqone, magram mainc Seuvali

 sabrZaneblebi,

da rom frenis dros miecemaT mtredebs

 wesebi.
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NAHE BEI AACHEN

Die Geheimnisse

wurden bekannt gegeben.

Hydrantenzeichen

mit der vergeblichen

Blutspur des Holunders.

Kaiser:

Die schreiben können,

warten mit den Urkunden.

Zieh die Unterschrift voll

mit zwei Strichen: Carolus.
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aaxenis siaxloves

saidumloebebma

dRis sinaTle ixiles.

sahidranto niSnulebi –

anwlis uSedego

sisxlis kvaliT.

kaizeri:

vinc wera icis,

yvela sigel-gujrebiT icdis.

dasvi xelmowera

ori StrixiT: karolusi.
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ENDE AUGUST

Mit weißen Bäuchen hängen die toten Fische

zwischen Entengrütze und Schilf.

Die Krähen haben Flügel, dem Tod zu entrinnen.

Manchmal weiß ich, daß Gott

am meisten sich sorgt um das Dasein der Schnecke.

Er baut ihr ein Haus. Uns aber liebt er nicht.

Eine weiße Staubfahne zieht am Abend der

Omnibus,

wenn er die Fußballmannschaft heimfährt.

Der Mond glänzt im Weidengestrüpp,

vereint mit dem Abendstern.

Wie nahe bist du, Unsterblichkeit, im

 Fledermausflügel,

im Scheinwerfer-Augenpaar,

das den Hügel herab sich naht.
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agvistos dasasruli

dakidebulan TeTrmucliani mkvdari Tevzebi

lemnasa da lelians Soris.

yvavebs frTebi aqvT sikvdilisgan

 TavdasaRwevad.

zogjer me vici, rom RmerTi zrunavs

yvelaze metad lokokinas arsebobaze.

mas saxls uSenebs. magram Cvens mimarT

 siyvaruli ar gaaCnia.

saRamos, roca Sin brundeba fexburTis gundi,

omnibusi mtvris TeTr droSas miafrialebs.

mwuxris varskvlavTan dawyvilebuli,

tirifebSi kaSkaSebs mTvare.

rarig axlos xar, ukvdavebav, Ramuras

 frTebSi,

avtofarebis im wyvil TvalSi,

daRmarTSi goraks rom iaxlovebs.
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NACHTS

Nachts hören, was nie gehört wurde:

den hundertsten Namen Allahs,

den nicht mehr aufgeschriebenen Paukenton,

als Mozart starb,

im Mutterleib vernommene Gespräche.
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RamRamobiT

rom Cagesmodes RamRamobiT, rac aravis

 mousmenia:

alahis mease saxeli,

mocartis gardacvalebis mizeziT

ardawerili litavris hangi,

saubrebi, mosmenili dedis saSoSi.
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HIMBEERRANKEN

Der Wald hinter den Gedanken,

die Regentropfen an ihnen

und der Herbst, der sie vergilben läßt –

ach, Himbeerranken aussprechen,

dir Beeren ins Ohr flüstern,

die roten, die ins Moos fielen.

Dein Ohr versteht sie nicht,

mein Mund spricht sie nicht aus,

Worte halten ihren Verfall nicht auf.

Hand in Hand zwischen undenkbaren Gedanken.

Im Dickicht verliert sich die Spur.

Der Mond schlägt sein Auge auf,

gelb und für immer.
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Jolos ylortebi

tye – fiqrebs amofarebuli,

maTTanvea wvimis wveTebi

da Semodgoma, maT rom ayviTlebs –

oh, rom gamovTqva Jolos ylortebi,

xolo Sen yurSi CagCurCulo maJaloebi,

RaJRaJebi, xavsianSi Cacvenilebi.

ver gaugia isini Sens yurs,

maT ver gamoTqvams Cemi bage,

maTi daSlis Sekaveba sityvebs ar ZaluZT.

fiqriT miugneb fiqrebs Soris, ase, xelixel.

kvali tevrSi uCinardeba.

Tvals axels mTvare,

yviTels da mudmivs.
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